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Schatt enspiel, eine junge Formation aus 
der Lüneburger Heide kombiniert ihre tief-
schwarze und deutschsprachige Lyrik mit 
musikalischer Vielfalt zwischen der Verin-
nerlichkeit klassischer Interpretation und 
eruptiver Rockelemente. Bisweilen sogar 
an das 70er Krautrock Projekt Ton Steine 
Scherben von Rio Reiser gemahnend, sind 
die Songs von Schatt enspiel vor allem un-
konventionell und öff nen die Pforten in ein 
reichhaltiges Sammelsurium gefühlsbetonter 
Seelenreisen. 

Die facett enreiche und inspirierende Bandbe-
setzung besteht seit September 2006 aus Andi 
(Voice & Akustikgitarre), Winni (Harfe & Bass-
gitarre), Stefan (Rhythmus & Sologitarre), Maik 
(Drums), Rebecca (Geige) und Chrissi (Key-
board), welche sehr großen Wert darauf legen, 
live durch ihre instrumentale Performance zu 
glänzen, anstelle ihre Songs nur vom Band ab-
spielen zu lassen. Seit wenigen Wochen gibt es 
eine neue und endgültige komplett ierte Kon-
stellation der Band. Chrissi, die dem Aufruf 
der Schatt enspiel-Homepage nach der Suche 
einer Keyboarderin kurzerhand gefolgt ist und 
die, aus einem Uniorchester entführte, Violini-
stin Rebecca vervollständigen das Line up auf 
der weiblichen Seite. 
Alle Mitglieder haben mehr oder weniger 
Band- und Konzerterfahrungen von vorhe-
rigen Projekten in der Szene zwischen Metal, 
Rock und Gothic sammeln können, die jetzt 
bei Schatt enspiel auch durch das klassische 
Fundament des studierten Harfenisten Winni 
abgerundet werden. „Ich hatt e die Harfe als 
Schwerpunkt in meinem Musikstudium und 
auch schon bei Musicals wie dem Phantom der 
Oper ausgeholfen, um somit immer tiefer in 
die ernstere Musik einblicken zu können.“
Die Texte werden zum größten Teil von René 
verfasst, welche hauptsächlich aus Erfah-

rungen, Gedankenspielen und abseitigen Träu-
mereien entstehen. „Das Stück ‚Drachenblut’ 
handelt zum Beispiel von der inneren Wut, die 
man häufi g hat und nicht weiß, wie man mit 
dieser umgehen soll. Sowie es in ‚Ein Dämon 
Namens Liebe’ um eine ‚Verbotene Liebe’ geht, 
die man sich dennoch nicht nehmen lässt.“
Die instrumentierte Fassung der Songs ver-
sucht immer, dem textlichen Inhalt gerecht 
zu werden. Trotzdem versteht sich René nicht 
als Bestandteil der Livebesetzung der Gruppe 
und beobachtet deren Interpretationen immer 
mit einer gewissen kritischen Distanz. Dieser 
Blick auf das Ganze von Außen hilft  ihm auch 
bei der Visualisierung des Covers und der Art-
works für die Band.
Der Szene fühlte man sich schon immer zuge-
hörig, auch wenn so manche Experimente auch 
in härteren Rockgefi lden statt fanden. Winni: 

„Auch wenn ich Klassik studiert habe, war 
mein erster musikalischer Anlaufort das Wa-
cken. Seit drei Jahren bin ich auch begeisterter 
M’era Luna Besucher. Hoff entlich können wir 
dort auch einmal spielen.“
Die Stücke des Albumdebüts „Hassliebe“ ver-
einen so einen weit gefächerten Querschnitt  
von Klassik und Folk über Rock und Elektro, 
der vor allem auch in der an instrumentalen 
Minimalismus interessierten Neofolk-Szene 
für Aufsehen sorgen könnte. Zentral innerhalb 
der Arrangements steht die emotional vielsei-
tige und wandlungsfähige Stimme Andis, der 
die teilweise sehr persönlichen Texte Renes 
verinnerlicht und quasi zu seiner eigenen Lei-
densgeschichte macht. Besonders liegen ihm 
dabei die ruhigeren Stücke der Band, die in 
zurückgenommener Instrumentierung beson-
ders viel Platz schaff en, um die Wandlung in-
nerhalb des Textes nachvollziehbar zu machen. 
Gerade hier entfaltet Andi sein wirkliches Ge-
schick, denn so manch anderer Sänger würde 
an der Interpretation der textlichen Nahbarkeit 
scheitern. Zu erleben wird es die sympathische 
Band in der Zukunft  häufi g geben. Ein Besuch 
der Webpage lohnt sich auf alle Fälle. 
 Jessica Jachowski
www.schatt enspiel-music.de
www.myspace.com/schatt enspielgf 
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